
Ihr neues Kätzchen hat hoffentlich schon eine Erstimp-
fung erhalten, wenn es bei Ihnen eintrifft. Allerdings sind
7 bis 8 Wochen alte Katzenwelpen durch eine einmalige
Impfung noch nicht vollständig geschützt. Sie sollten
also darauf achten, dass Ihr Kätzchen nicht mit unge-
impften Katzen in Kontakt kommt, solange der erstma-
lige Aufbau des Impfschutzes, die Grundimmunisierung,
nicht vollständig abgeschlossen ist. Für eine optimale
Gesundheitsvorsorge sollten Sie Ihre Katze während des
gesamten Lebens regelmäßig nachimpfen lassen.
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●

Warum sollte ich meine Katze 
impfen lassen?

Das Prinzip einer Impfung beruht 
auf der Anregung der körpereigenen 

Abwehrkräfte. Zu den Abwehr-
mechanismen zählen eine Vielzahl von

verschiedenen Zellen und körper-
eigenen Stoffen, unter denen die 
Antikörper am wichtigsten sind.
Katzenwelpen sind zunächst vor 

zahlreichen Infektionskrankheiten durch
Antikörper, die sie mit der Muttermilch
(Kolostrum) erhalten, geschützt. Diese
so genannten maternalen Antikörper
sind nur kurz nach der Geburt in der

Muttermilch enthalten. Der Schutz der
maternalen Antikörper lässt ab der 

siebten Lebenswoche allmählich nach.
Aus diesem Grund beginnt man mit der
ersten Impfung im Alter von 8 Wochen,
gefolgt von einer Zweitimpfung im Alter
von 12 Wochen, wenn die maternalen

Antikörper abgebaut sind.

●
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Warum sind Wiederholungsimpfungen 
erforderlich?

● I m p f u n g e n ●

Die Ansicht ist weit verbreitet,
dass eine Impfung im Welpen-
alter für eine lebenslange
Immunität sorgt.
Leider ist dies nicht der Fall.
Um den Impfschutz aufrecht-
zuerhalten, müssen regel-
mäßig so genannte Wiederho-
lungs- oder Booster-Impfun-
gen verabreicht werden. Die
Wiederholungsimpfung stimu-

liert die Immunreaktion, so
dass Ihre Katze über einen be-
stimmten Zeitraum geschützt
ist. Ohne diese regelmäßigen
Auffrischungsimpfungen kann
es vorkommen, dass das Im-
munsystem Ihrer Katze nicht
in der Lage ist, sie vor beson-
ders schweren, oft tödlich ver-
laufenden Erkrankungen aus-
reichend zu schützen.
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Die Tierärztin/der
Tierarzt wählt für
jedes Tier die er-
forderlichen Impf-
stoffe aus, die an

die Lebensweise und
die örtlichen Gege-

benheiten angepasst sind. Ei-
nige Impfstoffe können kombi-
niert in einer Spritze verab-
reicht werden, andere werden
an separaten Stellen injiziert.

Und wie bei Kindern besteht
der erstmalige Aufbau des
Impfschutzes aus mehreren
nachfolgenden Injektionen.



●

Wogegen kann man impfen?
Katzenschnupfen, Katzenseuche, Leukose 

und Tollwut sind die Hauptinfektionskrankheiten, 
die für unsere Katzen gefährlich sind und gegen 

die eine Impfung möglich ist. 
Leider gibt es bisher keinen zufrieden stellenden 
Impfschutz gegen erst in jüngerer Zeit entdeckte 
Viruserkrankungen, wie die tödlich verlaufende 

Feline Immunschwäche.

●

Infektionskrankheiten der Katze und deren Vorbeugung

Katzenschnupfen
● Er ist zwar nicht lebensbe-
drohlich wie andere Infektions-
krankheiten der Katze, kann
aber für Katze und Besitzer
dennoch sehr belastend sein.
Wird er nicht erfolgreich be-
handelt, drohen Spätschäden
wie chronischer Schnupfen
oder Augenentzündungen –
manchmal sogar ein Leben
lang. Es gibt zwei Haupterre-
ger dieser Erkrankung: Calici-
Viren und Herpes-Viren. Übli-
che Anzeichen sind Husten und
Niesen, Fieber, Appetitlosig-
keit, Nasen- und Augenaus-
fluss und bei Calici auch Ge-

schwüre auf der Zunge. Oft ist
die Nahrungsaufnahme stark
beeinträchtigt. Auch wenn sich
Ihre Katze von dieser Infek-
tion erholt hat, kann sie wei-
terhin als Überträger fungieren
und Infektionsquelle für ande-
re Katzen sein. Deswegen wird
meist verlangt, dass Ihre Katze
gegen diese Erkrankung ge-
impft ist, bevor Sie sie in eine
Katzenpension geben.

Katzenseuche
● Die Katzenseuche, auch be-
kannt als feline Panleuko-
penie, ist eine der gefährlichs-
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ernde Abgeschlagenheit, nicht
heilende Zahnfleischentzün-
dungen und Verdauungsstö-
rungen sind Folge der durch
die FeLV-Infektion verursach-
ten Schwächung der Abwehr-
kraft.
Die FeLV-Infektionskrankheit
ist unheilbar. Die sicherste Vor-
beuge besteht in der Schutz-
impfung. Die Impfung ist gerade
bei Jungkatzen wichtig, da
diese besonders empfänglich
für die FeLV-Infektion sind.

Tollwut
● Die Tollwut ist nahezu welt-
weit verbreitet. Die Infektions-
kette der Tollwut geht vom
Fuchs aus. Er steckt seine
eigenen Artgenossen, andere
Wildtiere und Haustiere an.
Der Mensch kann das Endglied
der Ansteckungskette sein und
ebenfalls erkranken. Die An-
steckung erfolgt durch Biss
eines tollwütigen Tieres, wobei
virushaltiger Speichel ein-
dringt. Über Nervenbahnen er-
reicht das Virus das Gehirn.
Bei Katzen treten die ersten
Anzeichen der Krankheit im
Allgemeinen 14 bis 30 Tage
nach der Infektion auf, Abwei-
chungen sind möglich. Die Tiere
zeigen u.a. Verhaltensstörun-
gen, Unruhe, Scheu, Schreck-

ten Infektionskrankheiten. Am
häufigsten tritt sie bei Katzen-
welpen und Jungkatzen auf. Es
handelt sich um eine qualvolle
Erkrankung, und die Sympto-
me wie Erbrechen, massive
Bauchschmerzen, Durchfall und
rasche Austrocknung sind so
schwer wiegend, dass viele
Besitzer glauben, ihr Tier sei
vergiftet. Manchmal tritt der
Tod ohne vorherige Symptome
ein.

FeLV-Infektion 
(sog. Katzenleukose)
● Das feline Leukosevirus
(FeLV) wird durch direkten
Kontakt übertragen, beson-
ders über den Speichel beim
gegenseitigen Putzen. Eine
Infektion durch indirekten
Kontakt, also via Fressnäpfe,
Katzentoiletten usw. ist dage-
gen sehr unwahrscheinlich.
Nach der Ansteckung kann es
Jahre dauern, bis klinische
Erscheinungen auftreten. Das
Krankheitsbild ist sehr vielfäl-
tig. Die eigentliche Leukose –
durch bösartige Tumoren ver-
schiedener Organe und Ver-
änderungen des Blutbildes
(Leukämie) gekennzeichnet –
ist nur eine Form. Chronische
Gesundheitsstörungen, uner-
klärlicher Gewichtsverlust, dau-
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haftigkeit, klägliches Miauen
und Speichelfluss. Es kann zu
Angriffen selbst auf vertraute
Personen mit Beiß- und
Kratzwut kommen. Fehlt der
Angriffstrieb, spricht man von
der „stillen Wut”. Der Tod tritt
unter zunehmender Lähmung
meist nach wenigen Tagen ein.
Schutz bietet die vorbeugende
Impfung. Die Infektionskette
der Tollwut wird durch die
Schutzimpfung der Haustiere
unterbrochen. Sie dient mittel-
bar daher auch dem Schutz
des Menschen.

Der Internationale 
Impfpass
● Den Internationalen Impf-
pass erhalten Sie mit der Erst-
impfung der Katze von Ihrer
Tierärztin/Ihrem Tierarzt,
eventuell auch schon
beim Kauf des
Tieres. Bewah-
ren Sie dieses
Dokument gut auf
und legen Sie es
bei den nachfol-
genden Impfungen
wieder vor.

Der Impfpass enthält die Ein-
zelheiten jeder Impfung und
das jeweilige Impfdatum. Er
wird von Ihrer Tierärztin /
Ihrem Tierarzt unterzeichnet
und gilt als offizielles Doku-
ment zum Nachweis der
durchgeführten Impfungen
Ihrer Katze, z.B. bei Reisen
oder Aufenthalt in der Katzen-
pension.


